
Bezugspreis:
«onatllch in Neuenbürg RM . I.40
Puriv die Post tm Orts - und Ober-
amlsverkehr. sowie i,n sonstigen in-
ländischen Verkehr RM . I. mir
-postbestellgebühr. Preise freiblet-
dend. Preis einer Nummer 10 Rps.
Zn Füllen höherer Gewalt besteh»
kein Anspruch auf Lieferung der
Zeitung oder auf Rückerstattungdes Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle Post¬
stellen, sowie Agenturen und
Austrägerinnen jederzeit entgegen.

Fernsprecher N. 4 04
Girokonto Nr . 24 bet der ObcramkS-

Sparkasse Neuenbürg.

er Lmtäler
kV« r>̂ 8 ONO VK16L8VN6

Anzeigenpreis r
Die einspaltige Petikzetl« »de»
deren Raum 2S Rpf ., Reklamezeil»
80 Rpf . Kollektivanzeigen 100 Proz.
Zuschlag. Offerte und AuskunstS-
erteilung 20 Rpf . Bei größere»
Aufträgen Rabatt , der tm Fall»
des Mahnverfahrens hinfällig
wird, ebenso wenn die Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen nach Rech¬
nungsdatum erfolgt. Bei Tartfän-
derungen treten sofort alle frühere»
Vereinbarungen außer Kraft.
Gerichtsstand für beide Teile ist
Neuenbürg. Für telef. Aufträg»
wird keine Gewähr übernommen.
Erscheint täglich mit Allsnah « ,

der Sonn - und Feiertage.

Amtsblatt für den OberamtsbezirkReuenbürg
Druck und Verlag der Meeh'schen Buchdruckerei(Inhaber Fr. Biesinger). Für die Schriftleitung verantwortlich Fr. Biesinger in Neuenbyrg.

Nr. 175 Montag den 31. Juli 1933 91. Jahrgang

Der Reichskanzler aus dem Turnfest)
Gewaltiger Schlußakt in Stuttgart

Nationale Feierstunde der deutschen Turner
Stuttgart , 30. Juli . Eine machtvolle Kundgebung deut¬

scher Kraft und deutscher Einigkeit, packend, eindringlich, allenTeilnehmern unvergeßlich, war znm Abschluß der dreitägigen
anstrengenden Turuarbeit am Samstag abend die nationale
Veranstaltung auf der Festwiese des Cannstatter Wasens.
Riesig, in Stuttgart noch nie erlebt, war die Teilnehmerzahl,
150 000 Turner und Turnerinnen , die mit ihren 4000 Fahnen
auf dem weiten Platz aufmarschierteu, dazu auf den Tribünenund Plätzen ringsum die doppelte Zahl von Zuschauern, zu¬sammen etwa eine halbe Million Menschen, waren versammelt,um dem Vaterland zu huldigen. Hohe Gäste aus dem ganzen
Reich waren zur Feier erschienen, darunter Reichspropaganda¬minister Dr . Göbbels, Reichsaußenminister Frhr . W Neurath,
viele Reichsstatthalter und Länderminister , Prinz August Wil¬helm von Preußen , SA .-Obergruppenführer v. Jagow , um
Zeuge des großen Augenblicks zu sein, der die Verschmelzungder Deutschen Turnerschaft mit dem neuen Dritten Reichbedeutete.

Unter den Klängen der Musikkapellen marschierten dieTurner und Turnerinnen auf der Festwiese ein, zuletzt, freu¬dig begrüßt, in 18 Säulen die 4000 Turnerfahncn . Ein
kühler Abendwiud strich über den Wasen. In völligem Dunkellag der Platz, nur ab und zu von Scheinwerfern erleuchtet.Bon der Ferne marschierten Tausende von Fackelträgern anund stellten sich im weiten Viereck nm die Turner ans. Die
Tribünen wurden abgewinkelt. Van Scheinwerfern hell er¬
leuchtet war nur auf der Neckarseite in der Mitte gegenüberder Haupttribüue ein Ehrenhain mit dem Wahrzeichen derDeutschen Turuerschaft und den Fahnen des neuen Deutsch¬lands.

Die nächtlicye Feierstunde begann mit dem gemeinsamen
Lied „Tnrner auf zum Streite ". Der bisherige Führer derD. T., Direktor Dr . Neuendorff-Spandau sprach: Unser Festwar niemals nur eine technische Angelegenheit, sondern stetsein Bekenntnis zu Deutschland. Auch heute legen wir Be¬kenntnis ab zum neuen Deutschland. Die D. T. will den
Aufmarsch ins Dritte Reich antreten . Diesem Ziel soll dieseFeier gewidmet sein.

Auf die Ansprache des bisherigen Führers der Deutschen
Tnrnerschaft folgte die des neuen Führers v. Tschammer-Osten.Ich hahe, so führte er aus , dem greisen Reichspräsidentenvon Hindenbnrg die Versicherung übermittelt , daß die D. T.
sich restlos für den Wiederaufbau des Vaterlandes einsetzenwird. Aus dieses Gelöbnis hat der Reichspräsident heute tele¬
graphisch herzlich gedankt. Der Reichspräsident grüßt die

Ser Festzua
Die gewaltigste Heerschau und machtvollste Kundgebung,

die Stuttgart se in seinen Mauern sah, war der Festzug derTurner und Turnerinnen , die die enge Verbundenheit der
Turnerschaft mit der nationalen Regierung zum Ausdruckbringen wollte. Die durch die engen Raumverhältnisse der
Stadt bedingte Teilung in drei gewaltige Säulen von je
40 000 Turnern und Turnerinnen hat den Eindruck dieser
Kundgebung nicht etwa geschmälert, sondern im Gegenteil noch
erhöht. So bekam man an vielen Stellen der Stadt , insbe¬
sondere aber im Schloßhof, wo sich die Züge begegneten, ein
machtvolles und lebendiges Bild , das keiner vergessen wird,der es erleben durfte.

Schon in den frühen Morgenstunden formten sich die dreigroßen Marschkolonnen in verschiedenen Teilen der Stadt.
Dirner in weißer Gleichtracht und Turnerinnen in ihrem
Ichmucken fließenden Festkleid nahmen in Achter-Reihen Aus¬
stellung. Die Züge wurden so aufgebaut , daß die Angehörigen
der einzelnen Turngaue beisammenblicben, nur das Massen¬
aufgebot des gastgebenden Turngaus Schwaben war aus die
arei Züge verteilt . Ein unbeschreiblich schönes Bild entwickelte
stch beispielsweise beim Zug /s, dessen Spitze rund um den
Feuersee Aufstellung nahm und der die ganze Johaunesstraße,me Rosenbergstraße, den Platz um die Garnisonskirche, ein
stück der Kanzleistraße, Kriegsbcrgstraße , des Herdwegs, der
Holderlinstraße und der Schwabstraße benötigte. Voraus in
vollem Wichs die Bannerträger der im A. T . V- vertretenen
studentischen Korporationen , hinter ihnen die Vertreter des
Kreises Airsland mit ihren Fahnen und dann die gewaltigen
Gruppen der Gaue Hannover , Rheinland , Pommern . Bran¬denburg, llutcrweser , Thüringen und Schwaben! Eine Un-
stjhl von Fahnen ! Flatternde Schwingfahnen, Hakenkreuz,Schwarz-Weiß-Rot und in dichten Gruppen die Vereinsfah-uen, meist angeführt von dem Bannerträger des Kreises!
Eine gewaltige Säule stellten die Brandenburger , Lenen eine
Gruppe Fahnenträger mit der Roten Adlerfahne voranging.
Einzelne Gaue führten auch Trachtengruppen mit , Fischer imOelrnantel ans Wesermnnde, Bcmerntrachten aus dem Unter¬
weserkreis und manch andere farbenfrohe Gruppe . Zwischen
oem Weiß der Turner und Turnerinnen hoben sich zuweilen
auch die Blauhemden von Wehrturnern und Jugendgruppendcr DT. hervor.

Um 9 Uhr gaben drei Kanonenschüsse das Signal zumMarsch. Alle in der Stadt an vielen Stellen postierten Ka¬
pellen begannen zu spielen. Die Glocken der Kirchen läuteten
"vd die riesigen Heersäulen setzten stch in Bewegung. 120 000
oeutsche Männer und Frauen stimmten Turnerlieder an . Es
war ein gewaltiges Brausen und Klingen, ein Wogen und
Auen , eine einzigartige erbebende Begeisterung. Auf allenStraßen, ' auf denen nun die Züge zum Mittelpunkt der Kund¬
gebung, dem Schloßhof, zustrcbteu, nmsäumten Hundcrttau-

Turner und Turnerinnen aller deutschen Gaue und des Aus¬
landes und wünscht, daß das 15. Deutsche Turnfest den Ge¬danken der Verbundenheit aller Deutschen fördern und damit
Deutschlands Wiederaufstieg dienen möge. (Stürmische Heil¬rufe.) Unter meiner Führung , so betonte v. Tschammer-Osten
weiter, werden morgen in Anwesenheit unseres Volkskanzlersdie 1)4 Millionen Angehörige der D. T. ins Dritte Reich
marschieren. Der Geist Jahns, , der wahrhaft nationalsoziali¬
stischer Geist ist, wird im neuen Deutschland besonders zurGeltung kommen.

Stürmisch begrüßt ergriff sodann Reichsminister Dr.
Göbbels das Wort . Dr . Göbbels, der von den Wagner -Fest¬
spielen in Bayreuth , wo auch Adolf Hitler weilt, kam, wür¬
digte die große Bedeutung von Richard Wagner und von Jahnfür die deutsche Seele. Beide Männer sind Beispiele der un¬
erschöpflichen Vielgestaltigkeit deutschen Lebens, deutschen
Wirkens, deutscher Schöpferkraft. Beide wurden von ihrer Zeitnicht verstanden. Es ist kein Zufall , wenn die Vertreter der
Reichsregierung heute von Bayreuth , dem Wirkungsort Ri¬
chard Wagners , nach Stuttgart zum Deutschen Turnfest eilen,
um vor aller Welt zu zeigen, daß sie die Vereinigung vonGeist und Kraft erstreben. Hätte Deutschland einst Jahn und
Wagner gefolgt, so wäre Deutschland heute der Angelpunktder Welt, wäre die Nation der Nationen . Was Jahn und
Wagner ersehnt haben, ist heute in Erfüllung gegangen. Heutesteht an der Spitze der Reichsregierung ein Mann , der dieTurner herzlich grüßte , ein Mann , der alle Kräfte des deut¬
schen Volkes organisiert , mobilisiert und sie eiusetzt für den
Aufbau unseres Reiches. Die Welt versteht uns freilich noch
nicht. Aber das glühende Deutschland wird den eisigen Boy¬kott um uns sprengen. Wenn das deutsche Volk zusammen¬
steht, wenn Kraft und Geist. Faust und Stirne sich Vereinen,dann gibt es nichrs, das uns unmöglich wäre. Wir werüendie Welt durch unsere Leistung überzeugen. Die Schmach der
letzten Jahre weicht, so schloß Dr . Göbbels seine mit jubelnder
Begeisterung aufgenommene Rede, wir erheben uns wieder
größer und stärker als je zuvor, niemand soll verzweifeln, wirsind zum Kampf entschlossen, darum alle her zu uns ! Indiesem Geiste senden wir unsere Grüße nach Neudeck zum
greisen Reichspräsidenten und nach Bayreuth zum Volkskauz-ler, dem strahlenden Bannerträger des deutschen Volkes. In
diesen beiden Männern symbolisiert sich unsere Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft . Begeistert stimmten die Massen indas von Dr . Göbbels ausgebrachte dreifache Sieg Heil auf
Hindenbnrg und Hitler ein. Mit dem gemeinsamen Gesangdes Deutschland- und Horst-Wessel-Liedes klang die machtvolleKundgebung aus.

der 12««««
sende von Zuschauern den Marschweg. Beängstigend zusam¬
mengedrängt standen die Massen in der Nähe des Schloß¬hofes und auf dem Schloßhof selbst, wo das große Aufgebotder Polizei nur mit äußerster Mühe den Raum für die Mar¬
schierenden freihielt . Aber auch auf dem Wege gab es Höhe¬
punkte, da wo sich die Festzüge in Schleifen und Gegenzügen
begegneten und mit brausenden Turnerheils begrüßten.

Pünktlich um Z410 Uhr trafen die Spitzen der drei Züge,
ihnen voran SA -Abteilungen, in dem Hof des Neuen Schlossesein, wo sich vor dem Mittelbalkon auf einer Ehrentribüne , aufder auch das Bundesbanner mit den Turnerfahnen der ent¬
rissenen Gebiete Aufstellung genommen hatten , Vizekanzlerv. Papen , Reichsminister Dr . Göbbels, die Reichsstatthalter
Murr (Württemberg ), Mutschmann (Sachsen), Sauckel (Thü¬ringen ), Ministerpräsident Mergenthaler , OberbürgermeisterDr . Strölin , Reichssportführer v. Tschammer-Osten, Ober-
turnwart Steding , SA .-Obergruppenführer v. Jagow , dieSA .-Guppensührer Ludin und Uhland, Prinz August Wil¬helm von Preußen und andere hohe Gäste eingefund'en hatten.Unter nicht endenwovenden Gut -Heil-Rufen marschierten die
Züge an den Ehrengästen vorbei. Vor allem Vizekanzler von
Papen und Reichsministcr Dr . Göbbels wurden durch stür¬mische Huldigungen geehrt. Der Jubel wollte vor allem bei
den Turnerinnen kein Ende nehmen, sie blieben einfach vorden Führern stehen, warfen Blumen und mußten von den Fest¬zugsleitern und SA -Männern immer wieder zum Weiter¬
marschieren angehaltcu werden. Besonders begrüßt wurdendie Anslandsdeutschengrnppen, die aus aller Herren Länder
herbcigeeilt waren, aus Nord - und Südamerika , Argentinien,Brasilien , La Plata , aus dem Memelgebict, Lettland , Polen,Rumänien , ans der Schweiz, aus den Niederlanden und leider
nur eine kleine Gruppe aus Vorarlberg . Unablässig spielten
abwechselnd vier Musikkapellen. So war es im Schloßhof ein
Kommen und Gehen, von einem Rhythmus , von einer Schön¬heit und Farbenpracht , die nicht mehr zu überbieten war, zu¬mal auch die Wolken sich teilten und die Sonne ein strahlendes
Gesicht zeigte. Ein kühler Wind begünstigte den Festzugaußerordentlich, zumal jeder Teilnehmer einen Weg von IoKilometer zurückzulegen hatte . Aber niemand wurde müde.
Frisch und fröhlich, singend und rufend marschierten alle in
bester Ordnung vorbei. „Deutsch ist die Saar " riefen die Saar¬
länder . Humorvoll waren die Brandenburger , die Stuttgartund die Stuttgarter Mädchen hoch leben ließen. Ueberausstark war die Beteiligung der Badener . Aber am stärksten
naturgemäß die des Tnrukreises Schwaben. Auf allen Teil¬
nehmern wie Zuschauern lag eine große Freude über diesePrächtige -Feier , die die enge Verbundenheit aller Deutschenso recht deutlich- werden ließ. Nach drei Stunden war diese
gewaltigste Heerschau der deutschen Turner und Turnerinnen,
die auf alle einen tiefen Eindruck gemacht hatte, zu Ende.

Massenfreiübrrngen—Abschluß
Den Höhepunkt und Abschluß des Stuttgarter Turnfestesbildeten am Sonntag nachmittag die Massenfreiübungen derTurner und Turnerinnen unter der Gesamtleitung des Ober-

turnwarts der D. T., Steding -Bremen , mit anschließender
Siegerehrung . Diese Schlußveranstaltung erhielt eine beson¬dere Weihe durch die Teilnahme des Reichskanzlers Adolf
Hitler , der am Nachmittag aus Bayreuth nach Stuttgart ge¬kommen war . Eine halbe Million Menschen waren auf der
großen Festwiese des Cannstatter Wasens Zeuge des Aus¬
klangs des Stuttgarter Turnfestes . Diese Massen auf denWasen zu befördern, war eine Rekordleistung der Stuttgarter
Straßenbahn . Sämtliche Linien der Straßenbahn fuhren nur
nach dem Festplatz und hatten ihren übrigen Betrieb größten¬teils eingestellt. Ungeheuer groß war auch der Verkehr durchAutos und Lastwagen, die viele Tausende zum Wasen beför¬
derten. Schon lange vor Beginn der Veranstaltung waren
die Zuschauerplätze rings um den weiten Festplatz voll besetzt.Viele Tausende konnten überhaupt keinen Einlaß mehr finden.

Nach einer Festfanfare, vorgetragen von den vereinigtenMilitärkapellen der Standorte Stuttgart und Ludwigsburg,
eröffneten 15 000 Turnerinnen in wallenden Weißen Kleidern,
voran die Fahnenträgerinnen , mit einem reizenden Chorfest¬ranz die Reihe der Darbietungen . Der Tanz war noch nichtbeendet, da erschien hoch in den Lüsten Wolf Hirth vom
Segelfliegerlagcr Hornberg bei Gmünd mit seinem Segelflug¬zeug. Er zeigte sich als hervorragender Meister des Segel¬flugs wie als großer Kuustfliegcr. Looping aus Looping voll-
sührte er, sich dauernd überstürzend, bis er ziemlich tief überdas Feld gekommen war , worauf er in der Mitte der Festwieseglatt landete. Er wurde jubelnd empfangen und von den
Hegeisterten Turnern aus den Schultern zur Wrentribüue ge¬
tragen . Während des Massen-Speerwersens von '200 Studen¬ten des A. T. B- erschien um )45 Uhr überraschend Reichs¬kanzler Adolf Hitler , von den Hunderttausenden stürmisch mit
Sieg -Heil-Rufen begrüßt . Die weiteren Darbietungen zeigten
Deutschlands Jugend in fröhlichem Spiel . Sehr spannend
war auch der Staffettcnlaus der 18 Turnkrcise über 5000 Me¬ter. Die Siegespalm ? errang , was bei den Anwesenden be¬
sonderen Beifall auslöste, der Turnkreis Schwaben, zweiter
Sieger wurde der Tnrnkreis Brandenburg , dritter Sieger derTurnkreis Rheinland.

Dann folgte der Einmarsch von 12 OM Turnern und
17 MO Turnerinnen zu den allgemeinen Freiübungen durch diedrei großen Tore in acht Säulen . In 10 Säulen nahmen die
Turner und Turnerinnen im Hintergrund Aufstellung undmachten Platz zu dem Fahneneinmarsch, der durch die Seiten-
tvre erfolgte. In feierlichem Zuge zogen über 1000 Fahnenein, zuletzt das Äundesbanner , umgeben von den Fahnen des
neuen Deutschland und den mit Trauerflor versehenen Fahnender geraubten Gebiete. Die Fahnen stellten stch zunächst eben¬falls im Hintergrund vor den Turnern und Turnerinnenauf und marschierten dann auf das Kommando von Oberturn-wart Steding bis etwa 20 Meter vor die Tribüne . Nun er¬
folgte das Einreiten des Reiterregiments 18 vor die Fahnenzur Gefallenenehrung . Nach dem Einreiten des Regimentsherrschte eine Minute Stille , dann erscholl Trommelwirbel
und die Musik spielte das Lied „Ich hatt ' einen Kameraden",während sich die Fahnen zum stillen Gruß der Gefallenen undder Toten der deutschen Turnerschaft dreimal senkten. Eine
Batterie der Reichswehr feuerte 21 Salutschüsse ab.

Als das Reiterregiment die Festwiese wieder verlassenhatte , führten die Turnerinnen im blauen Trikot und daun
die Turner in weißer Kleidung die Freiübungen Var. Dawogte es erst wie ein Kornfeld und nachher wie ein Aehren-feld. Unvergeßliche Augenblicke wurden offenbar. Die Hebun¬
gen wurden exakt dnrchgesührt und fanden Lei den Zuschauern
stärksten Beifall . Die letzte Hebung der Turner brachte den
feierlichen Schlußchor, der ein Bekenntnis der deutschen Tur¬nerschaft für Volk und Vaterland ist. Der Schlußvcrs von
„Deutschland, Deutschland über alles" und von „Herr machuns frei" wurde van allen mitgesungen.

Anschließendan die Freiübungen wurden alle Sieger geehrt.Den Hauptsiegern des Festes, dem 1. Sieger im Zwölfkampfder Männer , Krötzsch-Sachsen und der 1. Siegerin im Sieben¬kampf dcr Frauen , Paula Bohlse-Hamburg , wurde oben aufdem Befehlsstand vom Obertnrnwart dcr D. T. selbst der
Kranz aufs Haupt gesetzt. Dies war das Zeichen für alleSieger , über 7000 von 12 000 Wettkämpfern, sich den Kranz,
der ihnen von Kranzmädchen ansgehändigt war, aufzusetzeu.
Obertnrnwart Steding hielt dabei eine Ansprache, in dcr erdie Sieger ans die Verpflichtung ihres Siegeskranzes zudoppelter Arbeit , zum vollen Einsatz allsr Kräfte für Volk und
Vaterland hinwies . Der Führer der Deutschen Turuerschaft,
Reiebssportsührer von Tschammer-Osten legte ein Gelöbnis für
die Zukunft ab und erklärte, daß cs für ihn keine glücklichereStunde gebe, die 1'X Millionen der Deutschen Turuerschaft
Adolf Hitler zunisührcu , als die jelüge. Die Turner gelobenihrem Führer Treue und Gefolgschaft. Sic stehen zum ge¬einten Reich und treten mit warmem Herzen in die Freiheits¬
bewegung .Adolf Hitlers.

Kanzlerrede
Unter stürmischemBeifall ergriff sodann ReichskanzlerAdolf Hitler das Wort. Er betonte seine Freude, die Turner

begrüßen zu können. Wer ein starkes Reich ersehne, müsse fürein starkes Geschlecht sorgen. Von einem Staat könne nicht
mtchr an Kraft verlangt werden, als seine Bürger besitzen. DerReichskanzler kam dann ans das Verdienst des Turnvaters
Jahn zu sprechen in einer Zeit , in der er nicht verstanden
wurde. Die Ueberschätzungeines vermeintlichen Wissens unddie Abkehr von der körperlichen Betätigung haben zu einer
Verachtung der körperlichen Arbeit geführt . Dieses Zeitalterhabe zu einer Erkrankung der Menschen führen müssen, nichtnur zu einer körperlichen, sondern auch geistigen. Ein gesunder



Geist könne nur in einem kraftvollen Körper wohnen. Das
Leben werde nur durch starke Männer geschützt. Keine Nation
könne leben ohne kräftige Männer.

Wenn wir heute wieder ein Schönheitsideal besaßen, dann
sei dies nur dem Turnvater Jahn zu verdanken. Für uns
Deutsche sei es eine stolze Genugtuung , daß die mit dem
Ideengut Jahns verwachsenen Verbände am engsten mit der
neuen Entwicklung verbunden seien. Nur wer absichtlich das
Ideal verkenne, könne nicht verstehen, wie Millionen ohne
Gewinn sich einer solchen Bewegung hingeben könnten.

Die körperliche Ertüchtigung des Einzelnen sichre zur
Kraft und Gesundheit der Nation . Ein gesundes Volk werde
nie den Irrlehren znm Opfer fallen. Da die Masse eines
Volkes nicht ans überzüchteten, sondern gesunden Menschen
bestehe, basiere ihre Kraft auf dem Glauben an die Kraft selbst.
Da die deutsche Tnrnerei im Verlauf der letzten Jahrzehnte
die Kräfte der Nation stählte, habe sie sich zu einem gewaltigen
Faktor des Volkes erhoben.

Der Reichskanzler gab dann nochmals seinem freudigen
Stolz Ausdruck, diese besten Turner der deutschen Nation be¬
grüßen zu können. Er bat sie, in ihre Heimat die Ueberzeu-
gung der Unzerstörbarkeit des Deutschen Reiches mitzunehmen.
Im Dritten Reich gelte nicht nur das Wissen, sondern auch die
Kraft . Das höchste Ideal sei in Zukunft der Mensch, der einen
strahlenden Geist in einem herrlichen Körper besitze.

Zum Schluß bat der Kanzler um eme Minute stillen Ge¬
denkens für den Mann , der einst verkannt , verspottet und ver¬
folgt doch Vater war einet: umwälzenden Bewegung : Friedrich
Ludwig Jahn.

„Und nun grüße ich Sie ", waren seine letzten Worte,
„indem ich Deutschland grüße : Deutschland Heil !"

Jubelnder , nicht endenwollender Beifall dankte ihm für
seine Worte. Begeistert stimmte die Menge in seinen drei¬
maligen Heilrns ans das Vaterland ein und sang hierauf
stehend, alle mit erhobener Hand, das Deutschland- und das
Horst-Wessel-Lied.

Das 15. Deutsche Turnfest in Stuttgart war zu Ende. Es
war wahrhaftig ein Fest der Volksgemeinschaft und vater¬
ländischen Gesinnung, das größte Fest der Deutschen, das je
gefeiert wurde.

Nach Abschluß des Deutschen Turnfestes haben Reichs¬
kanzler Adolf Hitler und Vizekanzler v. Papen gemeinsam
heute abend im Auto mit unbekanntem Reiseziel Stuttgart
verlassen.

Ei « Rückblick anss Turnfest
Stuttgart , 31. Juli . Das Turnfest ist zu Ende, die Fest-

stimmnng vorüber . Der Alltag kommt wieder zu seinem
Recht. Man sieht Licht und Schatten. Das Fest war gewiß
in seiner ganzen Aufmachung und Durchführung so glänzend,
wie die Temperatur drückend heiß, aber es scheint bei man¬
chen Geschäftsleuten den Erwartungen bei weitem nicht ent¬
sprochen und die Kassen nicht, wie erhofft, gefüllt zu haben.
Zu denen, die nicht ans ihre Rechnung kamen, soll ein Teil
der Wirte auf dem Cannstatter Wasen gehören, die, wie man
hört , sehr Hohe Pachtsnmmen zu bezahlen haben. Den Tur¬
nern , von denen sich die meisten die Groschen znm Turnfest
mühsam zusammengespart haben, waren die Bierpreise zu
80 Pfg . Pro Krug viel zu hoch und, wie genaue Beobachter
behaupten, der Inhalt der Krüge zu leicht und zu schaumig.
Glänzend war der Absatz für Milch, Sprudel und Eis . Im
übrigen sind Turnfeste , was man oft hören kann, eben keine
Sängerfeste. Die Turner arbeiten mit Muskeln und Sehnen,
die Sänger mit trockenen Kehlen. Hartnäckig erhielt sich in
den letzten Tagen in Stuttgart das Gerücht, daß sich ein Fest¬
wirt wegen des finanziellen Fiaskos erschossen habe. Er lebt
aber noch, wie er in der Tagespresse bekanntgab. und war,
so fügte er in einer Anzeige hinzu, täglich in seinem Bierzelt
ans dem Wasen in voller Gesundheit zu besichtigen. Die
Konjunkturausnützung — eine üble Begleiterscheinung — soll
auch manchem Geschäftsmann sehr am Herzen gelegen haben.
Der Polizeipräsident hat seine ernste Mahnung und Verwar¬
nung in dieser Hinsicht mitten während des Festes jedenfalls
nicht umsonst erteilt . Das Geschäft, ans das die Gastwirte in
der Stadt mit ihrem stark vermehrten Personal gehofft hatten,
hat sich bei vielen von ihnen nur in mäßigem Umfang ein¬
gestellt. Zn den Enttäuschten zählte auch manche umliegende
Gemeinde, die geglaubt hatte , daß von dem „Segen für Stutt¬
gart " etwas auf sie abfallen werde.

Zu den Lichtseiten des Turnfestes gehört die Aufnahme,
die den Turnern und Turnerinnen bei der Bevölkerung be¬
reitet wurde ; sie war gut und herzlich. An die innere Wärme
des Stuttgarter „Grüß Gott " wird man nun in ganz Deutsch¬
land nicht weniger denken als an die verzehrende äußere Glut
im Stuttgarter Talkessel und auf dem Festplatz. Und die
Stuttgarter werden sich gern ihrer Gäste erinnern , und
manche von ihnen Post festnm über die Nachtruhe sich freuen,
deren sie während der Festtage durch die aufgehobene Polizei¬
stunde vielfach beraubt waren.

Entziehung der deutschen Staats¬
angehörigkeit

Besonders Ostjuden kommen in Betracht

Berlin, 29. Juli . Wie das VdZ.-Büro meldet, hat̂ der
Reichsmiuister des Innern nunmehr Durchführungsbestim¬
mungen zu dem Gesetz über den Widerruf von Einbürgerun¬
gen und die Aberkennung der deutschen Staatsangehörigkeit
erlassen, und zwar im Einvernehmen mit dem Auswärtigen
Amt und dem Reichsfinanzministerknm. Danach wird die
Frage , ob eine Einbürgerung als nicht erwünscht anzusehen
ist, nach völkisch-nationalen Grundsätzen beurteilt . Im Vor¬
dergrund steheM die rassischen, staatsbürgerlichen und kultu¬
rellen Gesichtspunkte für eine den Belangen von Reich und
Volk zuträgliche Vermehrung der deutschen Bevölkerung durch
Einbürgerung . Tatsachen aus der Zeit vor der Einbürge¬
rung sind ebenso zu berücksichtigen, wie solche, die in die Zeit
nach der Einbürgerung fallen. Danach können für den Wider¬
ruf der Einbürgerung insbesondere in Betracht kommen
Ostjuden, soweit sie nicht aus deutscher Seite im Weltkriege an
der Front gekämpft oder sich um die deutschen Belange be¬
sonders verdient gemacht und ferner Personen , die sich eines
schweren Vergehens oder eines Verbrechens schuldig gemacht
oder sich sonstwie in einer dem Wohle von Staat und Volk
abträglichen Weise Verhalten haben.

Derbot gleichzeitiger Mitgliedschaft bei Hitlerjugend
«ud konfessionelle « Verbänden

Berlin, 29. Juli . (Conti.) Der Jugendführer des Deut¬
schen Reiches gibt bekannt: Die gleichzeitige Mitgliedschaft
von Hitlerjnngen und Mitgliedern des Bundes deutscher Mäd¬
chen in konfessionellen Jugendorganisationen führt zu stän¬
digen Unzuträglichkeiten, da sich die konfessionellen Organisa¬
tionen nicht auf ihren eigentlichen, kirchlichen Aufgäbenkreis
beschränken.

Ich verbiete daher mit sofortiger Wirkung die gleichzeitige
Mitgliedschaft der Mitglieder der nationalsozialistischen Ju¬

gendorganisationen . Ich behalte es mir ausdrücklich vor,
meine Maßnahme abzuändern , wenn sich die konfessionellen
Jugendorganisationen aus den eigentlichen Aufgabenkreis be¬
schränken.

(gez.) Baldur v. Schirach, Jngendführer d. Deutschen Reichs.

Die Verteidiger der Reichstagsbrandstifter
Von zuständiger Stelle wird uns zu der Reichstagsbraud-

sache folgendes mitgeteilt : Nach den Bestimmungen der Straf-
prozeßordnnng ist in Sachen, die vor dem Reichsgericht zu
verhandeln sind, einem Angeschuldigten, der noch keinen Ver¬
teidiger gewählt hat , ein Verteidiger von amtswegen zu be¬
stellen. Da die Angeschuldigten bisher noch keinen Wahlver-
keidiger haben und die Zustellung der Anklageschrift, wie bis¬
her gemeldet, unmittelbar bevorsteht, hat ihnen der Präsident
des vierten Strafsenats des Reichsgerichts schon jetzt Vertei¬
diger von amtswegen beigeordsiet. Die Auswahl dieser Ver¬
teidiger hat nach gesetzlichen Vorschriften aus der Zahl der
am Sitz des Reichsgerichts in Leipzig wohnhaften Rechts¬
anwälte zu erfolgen. Mit Rücksicht aus die Bedeutung der
Sache hat der Vorsitzende des Gerichts zwei der Verteidiger
aus der Zahl der beim Reichsgericht zugelassenen Rechts¬
anwälte ausgewählt , nämlich diö Rechtsanwälte Seuffert und
Huber, die infolge ihrer Betätigung in Strafsachen besonders
geeignet erscheinen. Außerdem ist Rechtsanwalt Dr . Teichert
bestellt worden, der gleichfalls als besonders tüchtiger Straf¬
verteidiger bekannt ist.

Recklinghausen, 30. Juli. Der 3!jährige kommunistische Funk¬
tionär Heinrich Foerdeng aus Coesfeld sprang am Sonntag aus
einem Fenster der zweiten Etage des Präsidiumsgebäudes auf den
Hof. Er war sofort tot. Foerdeng hatte nach seinem eigenen Geständ¬
nis sich der Borbereitung zum Hochverrat schuldig gemacht und hat
wohl aus Furcht vor der zu erwartenden hohen Strafe Selbstmord
verübt. Mit einer großen Anzahl ebenfalls festgenommener Kommu¬
nisten stand er im Flur und bat um die Erlaubnis, am Fenster.frische
Luft schöpfen zu dürfen. Man gewährte ihm dies und ehe es zu ver¬
hindern war, sprang Foerdeng vor den Augen seiner überraschten und
entsetzten Genossen durch das Fenster auf den Hof.

Ein schwerer Motorrad -Unfall

im Deutschen Stadion ereignete sich beim Motorradrennenein
sehr schweres Unglück. Die beiden bekannten Fahrer Herzo¬
genrath-Köln und Wemhöner-Bielefeld Passierten zu gleicher
Zeit die Ziclschranken dicht beieinander, fodatz Herzogenrath sich
gezwungen sah, seinen Gegner mit der Hand abzuwehreu
Die Fahrer, die etwa mit Ivo Kilometer Geschwindigkeit fuh¬
ren, kamen in der Kurve zu Fall, wobei Wemhöner über die
erhöhte Barriere hinaus in die Zuschauermenge stürzte Da¬
gegen wurde Herzogenrath in den Jnnenraum des Stadions
geschleudert. Durch dieses Unglück sind 18  Schwerverletzte
und drei Tote zu beklagen. Die beiden Fahrer erlitten eben¬
falls schwere Verletzungen. Ihre Fahrzeuge wurden beschlag¬
nahmt. Die Veranstaltung ist sofort abgebrochen worden.

Von den 18 Schwerverletzten befinden sich drei im Westend-
und acht im Hildegard -Krankenhaus . An dem Aufkommen
mehrerer der Verletzten wird gezweifelt, sodaß sich die Habl
der Todesopfer noch erhöhen wird.

Veranstalter des Motorradrennens war der Motorsportklub
Berlin . Der Veranstalter ist — wie jetzt festgestellt wurde —
ausdrücklich gewarnt worden, die Kurven mit Zuschauern zu
besetzen, da bei einer solchen Veranstaltung leicht ein Unglück
passieren kann. Trotzdem wurden die Kurven freigegeben und
dicht besetzt. Von den Verletzten gehören die meisten, der
Hitlerjugend an.

Der Hergang des Unglücks

Berlin , 30. Juli . (Conti .) Das Motorradsportfest im
Deutschen Stadion im Grunewald , das einen so verhängnis¬
vollen Ausgang nahm, war vom Motorsportklub Berlin e. V.
veranstaltet worden. Die ersten Nummern brachten eine Ge¬
ländemeldefahrt der SS .-Motorstaffel und andere sportliche
Darbietungen , die anstandslos verliefen. Das Unglück ereig¬
nete sich beim siebten Rennen „Der Große Stern " über 18
Runden gleich 12 Kilometer. In der sechsten Runde lagen der
Bielefelder Fahrer Kurt Wemhöner und der Kölner Fahrer
Heinrich Herzogenrath dicht nebeneinander . An der Innen¬
seite der Kurve ging Wemhöner heraus , um Herzogenrath in
der Kurve überholen zu können. Hierbei gerieten die Fahrer
mit ihren Fahrzeugen leicht aneinander . Man sah plötzlich,
wie Herzogenrath die Hand wie zur Abwehr ausstreckte, um
seinen Gegner abznwehren, oder vielleicht auch, weil er in¬
stinktiv die Gefährlichkeit der Situation erfaßte. Im nächsten
Augenblick raste Wemhöner mit seiner Maschine über die ein
Meter hohe Steinmauer innerhalb der Kurve und flog über
eine Gruppe Hitlerjungen hinein, die auf dem Umgang Auf¬
stellung genommen hatten , um das ganze Oval übersehen zu
können. Der Unfall erfolgte, als die Maschinen etwa 80—100
Kilometer Geschwindigkeit hatten . Wemhöner wurde mit
seinem Motorrad noch 25—30 Meter mitten durch die Gruppe
der jungen Menschen geschleudert. Im nächsten Augenblick
allgemeine Panik , Schmerzensschreie. Die den Ordnungsdienst
versehende SA . und SS . sprangen sofort herzu, riegelten die
Unglücksstätte ab und nahmen sich der Verletzten an. Her¬
zogenrath war mit seiner Maschine van der Kurve abgerntscht,
trug aber glücklicherweise nur leichtere Verletzungen davon,
sodaß er sich selbst erheben konnte. Die Verletzten, van denen
Wemhöner und einige Hitlerjnngen aus zahlreichen Wunden
bluteten und bewußtlos dalagen, wurden zunächst in die Sa-
nitätsstnbe des Stadions gebracht, van -wo sie in Kranken¬
wagen in die Krankenhäuser übergeführt wurden.

Die Veranstaltung wurde sofort abgebrochen. Noch lange
Zeit standen an der Unglücksstelle, an der große Blutlachen
den . Baden bedecken, heftig debattierende Gruppen. Auch die
Sariitätsstube war dicht belagert von Menschen, die etwas über
das Ergehen der Verunglückten erfahren wollten. Die Polizei
hat sofort an Ort und Stelle die notwendigen Untersuchungen
in die Wege geleitet.

Maffeneinbrecher Daiber erhält 10 Zahre Zuchthaus
Tübingen , 29. Juli . Fr . Daiber , der berüchtigte Ein¬

brecher, der lange Zeit gewisse Gegenden des Landes beun¬
ruhigte und die Landjäger stark beschäftigte, hat jetzt von der
Großen Strafkammer die wohlverdiente Strafe erhalten. Er
hat selber 121 Einbruchsdiebstähle eingestanden. Seine Beute
bestand aus über 7000 Mark Bargeld und sein Tätigkeits¬
gebiet war ganz Süddeutschlaud. Unter Klage gestellt waren
nur 15 Fälle. Die übrigen standen in Zusammenhang mit
diesen oder sie spielten bei der Strassumme keine Rolle. Der
Staatsanwalt vertrat die Ansicht, daß es am besten wäre,
Daiber lebenslänglich einzusperren. Der Schwerverbrecher
erhielt wegen Diebstahls, Betrugs , Urkundenfälschung, Amts¬
anmaßung und Verbrechensbedrohung 10 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverlust.

VkttL»Lk-ftcc»r5SL»u.7.r:- vkiru»ü vEo -w

(41. Fortsetzung.)
Der Versteigerungstag kam.
Gottlieb Rüster traf sich mit dem Notar im „Schwan".
Die Gaststube war voll von Bauern , die schwatzend und

rauchend an den Tischen saßen und abwarteten , was da
kommen würde.

Nun aber sahen sie alle zum Fenster hinaus
Hermann war draußen aufgetaucht, an seiner Seite Georg

Kaiuichke. und beide trugen Stangen mit Schildern, die fol¬
gende Aufschrift hatten:

„Ein Hundsfott , der auch nur eine Rute ersteigert."
Es war ein Sonntag
Die Versteigerung von vierzig Morgen Land war für

zwölf Uhr angesetzt
Der Notar eröffnete die Versteigerung.
Zuerst bot er aus dem Besitz einen etwas abseits liegenden

Komplex im Umfang von vier Morgen an.
„Ich bitte um Gebote!"
Ruhe wurde im Lokal. Die Bauern iahen auf den alten

Rüster und schwiegen. Nicht einer bot
Auch der vornehme alte Herr , der allen unbekannt war,

bot nicht.
Gottlieb Rüster wurde blutrot im Gesicht.
Er schlug wütend auf den Tisch und sagte: „Will keiner die

Morgen ?"
Es wollte keiner, und Gottlieb Rüster kaufte zurück.
Es ging weiter, und immer beschämender gestaltete sich die

Situation für den Bauern vom Rüsterhof.
Nicht einer kaufte
Zufällig warf der Notar einen Blick durch's Fenster und

las den Text der Schilder.
Er erhob sich erregt.
„Herr Rüster," sägte er zu dem Alten, „hier liegt ein

Komplott vor. Einen Augenblick!"
Er erhob sich raich und trat vor die Schänke.
„Was soll das bedeuten?" herrschte er Hermann an.

„Wollen sie sich strafbar machen?"

„Ich will, daß mein Großvater nicht unser Land verschleu¬
dert. Das will ich Im Dorfe kauft niemand . Die sind
genau io erbittert wie ich Sie sind ja kein Bauer und wissen
nicht, was uns der Hof ist. Dreihundert Jahre ist er im Be¬
sitze der Familie , und jetzt will ihn der Alte verkaufen, weil
nicht alles nach seinem Willen geht. Wir werden uns da¬
gegen mit Händen und Füßen sträuben ."

Der Notar entgegnete erregt : „Ihr Großvater kann tun
was er will. Sie haben kein Recht, ihn zu hindern . Ich
empfehle Ihnen , sich unverzüglich zu entfernen , sonst benach¬
richtige ich die Gendarmerie und lasse Sie verhaften ."

„Lassen Sie es gut sein, Doktor!" sagte Hermann . „Ich
weiß, Sie tun nur Ihre Pflicht. Ich habe gegen Sie keinen
Groll. Ich komme jetzt in die Gaststube und werde meinem
Großvater noch einmal ins Gewissen reden."

„Ich bitte Sie , es nicht zu tun Es gibt ein Unglück."
„Seien Sie ohne Sorge . Ich habe mich in der Gewalt ."
Gottlieb Rüster zuckte zusammen, als Hermann unter der

atemlosen Spannung der Bauern in die Gaststube trat und
ihm das Schild unter die Nase hielt.

„Da. lies, Rüsterbauer ! Die Postelwitzer sind ehrlich und
grade. Die kaufen den Boden nicht weg. Aber das lasse dir
noch einmal von mir sagen: Schäme dich, so alt du bist! Kein
ehrlicher Kerl sollte dich mehr ansehen!"

Gottlieb Rüster griff nach seinem Bierglas . Er war so
maßlos erregt , daß er es nach dem Enkel schleudern wollte.
Aber der Notar beruhigte ihn

„Um Gottes willen, Herr Rüster , keine Exzesse!" Dann
wandte er sich zu Hermann : „Bitte , lassen Sie Ihren Groß¬
vater in Ruhe ! Sie haben kein Recht, sein Verhalten zu
kritisieren."

Hermann lehnte die Stange mit dem Schild an die Wand
und setzte sich stumm an einen Tisch.

Er wartete , was nun geschehen würde.
Er sah, wie sein Großvater sich mühte, die Wut und Er¬

regung niederzukämpfen
Plötzlich fuhren alle zusammen.
Gottlieb Rüster schlug mit der Faust auf den Tisch und

brüllte durch das Lokal: „Ich . . . ich lasse mit mir nicht
Schindluder treiben ! Jetzt . . . jetzt verkaufe ich, den Hof im
ganzen.. Ist jemand da, der den Hof kaufen will? Zwei¬
hunderttausend Mark bar !"

Totenstille war im Raum.
Da . . . sie zuckten zusammen . '. der vornehme alte Herr,

der wie ein Großindustrieller aussah , stand auf, trat zu dem
Tisch und sagte ruhig : „Ich möchte den Hoi erwerben"

Ein Schrei entfuhr Hermanns Kehle. Seine Hände waren
zu Fäusten geballt. Aber er saß ruhig und bewegte sich nicht-
Nur die keuchende Brust verriet die ungeheuere Erregung.

„Sie wollen kaufen?" hörten sie den Notar sprechen. „Mit
wem haben wir die Ehre ?"

„Geheimrat Dr. Gerlach."
Ah . . der Name wog, den kannten sie alle. Der Mann

war Generaldirektor und Hauptaktionär des großen Ger-
lachschen Elektrokonzerns „

„Sie wollen das Gut kaufen, Herr Geheimrat ? Bar?
„Ja . Wir können den Vertrag aufsetzen, und ich werde

mit einem Barscheck über zweihunderttausend Mark be¬
zahlen."

Der Notar warf einen Blick auf den alten Rüster.
Der Alte nickte mit zugekniffenen Lippen
„Ja ! Vertrag machen! Ich will's erledigt haben. Habe

nur die eine Bedingung : Will bis an mein Lebensende auf
dem Hofe wohnen bleiben, sonst nichts!"

„Keinen Auszug ?"
„Nein, nur wohnen, und wenn lch's auch nicht tue. aber ich

will das Recht zum Wohnen haben."
Die Bauern brachen jetzt in corpore auf Nur Hermann

blieb. Bald aber stand auch er auf und verließ den Baum
Draußen scharten sich die Bauern um ihn und sprachen

erregt auf ihn ein „Du mußt zum Landrat gehen. Das
ist eine Gemeinheit von dem Alten! Hast ein Mustergut aus
dem Hof gemacht, und jetzt wirst du um deinen Fleiß be¬
trogen Keiner von uns wird Gottlieb Rüster mehr ansehen
und grüßen ."

Während Hermann nach dem Drei-Eichen-Hof wandelte,
unterschrieb Gottlieb Rüster den Vertrag.

Seine Hand zitterte, als er den Federhalter nahm und sich
anschickte, seine Unterschrift unter den Schriftsatz zu setzen

Es war doch etwas anderes , einen Hof, an dem 'ein L,erz
hing, an einen Fremden wegzugeben, als eine Ernte zu ver¬
kaufen.

Helga hatte an diesem Tag keine Ruhe . Sie mußte wiauf-
hörlich an Hermann denken. Sie wußte, daß »r nach o
Versteigerung kommen würde und wartete auf ihn

(Fortsetzung folgt.)
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Neuenbürg , 30. Juli. Der  Turnverein  errang beim

15  Deutschen Turnfest in Stuttgart im Vereinswetturnen in
tzer Vierten Stärkeklasse einen 1. Preis. .Die Riege warMann stark und turnte an drei Diagonalringen . Ein kral¬
liges Gut Heil ! (Weiterer Bericht folgt.) — Der Sonder-
E nach Wildbad kam um ^ 2 Uhr ans dem Hauptbahnhos
Ml und die Festbesncher waren nicht wenig überrascht , als sie
von der Stadtkapelle, Fackelträgern des FA. und einer zahl¬
reichen Einwohnerschaft empfangen wurden . In feierlichem
-Wae aings dann noch ins Lokal, wo Vorstand Finkbeiner
pie Gelegenheit wahrnahm , für den festlichen Empfang herzl.Dank zu sagen. Er schilderte im weiteren Verlaus die Be¬
gebenheiten, die die Festbesncher in Stuttgart erlebten, die nichtin Worten zum Ausdruck gebracht werden können, man mu>se
es selbst gesehen und erlebt haben. Weiter gab er einige Aus-
swnitte ans der Rede des Reichskanzlers Adolf .Hitler bekannt,
die darlegen, welch wichtiger Faktor die Deutsche Turnerschaftin unserer Volksgemeinschafteinnimmt . Zum Schluß brachte
er ein dreifaches Gut -Heil auf den Reichskanzler Adolf Hitler,
das deutsche Vaterland und die deutsche Tnrnerschaft aus.
Bürgermeister Knödel  ließ es sich nicht nehmen, in vor¬
gerückter Stunde den Verein zu seinem Erfolg zu beglückwün¬
schen, der auch der Stadt zur Ehre gereiche. Er bat die
Ideale des deutschen Turnens zu fördern und in die Fuß-
stapien der Führer zu treten , wofür Vorstand Finkbeiner herz¬
lich dankte. W. Rainer als ältester Riegentnrner dankte dem
Turnwart Karl Heß und dem Riegenführer Robert Ferenbach
fr für ihre Mühe und Arbeit und forderte ebenfalls zu wei¬
terem Zusammenhalt und Kameradschaftlichkeitauf, worüber
man sich beim Deutschen Turnfest in reichem Maße bei unfern
andern Gauen und Kreisen überzeugen konnte. Mitglied L.
Proß  erinnerte noch an die Zeit vor gerade 19 Jahren , woder Turnverein sich ebenfalls vereinigte, aber um Abschied zu
nehmen von der Vaterstadt . Seine Wünsche gingen dahin, daßder Turnverein auch weiter blühen und gedeihen möge. Der
Erfolg bei einem Deutschen Turnfest sei hoch einzuschätzen.
Kaufmann Lindemann  gab seiner Bewunderung Ausdruck
über die Frische der Festbesncher, die sie trotz der tropischen
Hitze, unter der sie zu leiden hatten , zeigen. Der Musikverein
habe dem Turnverein viel zu danken, weshalb er sich nicht
nehmen ließ, an dem Empfang teilzunehmen. Auch Riegen¬
führer Ferenbach  ließ durch Vorstand Finkbeiner  den
Riegenteilnehmern seinen besten Dank aussprechen. Sch.

Neuenbürg, 31. Juli . Wieder einmal zogen wir Mädels
vom BDM . am gestrigen Tag hinaus in unsere schöne
Schwarzwaldheimat. Zwar waren es nicht alle, ein Teil übte
seine Kraft beim Deutschen Turnfest , aber desto fröhlicher
waren wir , um die Fehlenden zu ersetzen. Der Sonntagmorgen
begrüßte uns gleich mit einem kräftigen „Guß ", aber ein deut¬
sches Mädel läßt sich von einigen Regentropfen nicht ab-
schrecken und los gings mit frohem Mut und fröhlichen Lie¬dern. Und siehe da: Vor unserem Frohsinn und unserem
festen Willen flogen die Regenwolken alle davon. Im stram¬
men Marschtempo durchziehen und durchsingen wir Waldren-
nach, Langenbrand , Schömberg und nach einigen Stunden sind
wir aus der Charlottenhöhe. Eine freundliche Schwester zeigt
uns die Einrichtung des Kinderbaus und nachdem wir mit
den dort weilenden Jungens und Mädels um die Wette die
Lieder unseres neuen Deutschland gesungen haben und unsres
geliebten Führers gedacht, gehts mit frohem „Heil Hitler " hin¬
unter nach dem anmutig im Tal sich schmiegenden Calmbach.
Dort treffen wir die dortigen BDM .-Mädels , von denen uns
ein Teil in echter Kameradschaft das Geleit zum Bahnhof und
zum Zug gibt, der uns wieder in unser Heimatstädtchen zu¬
rückbringt. — Stunden der Erholung waren es draußen in
Gottes schöner, freier Natur , Stunden der wahren Gemein¬
schaft und Stunden ursprünglichster Freude, denn Jugend
und Freude ist eins ! Bald ziehen wir wieder hinaus ! Wer
kommt mit? Heil Hitler ! ll . ll.

(Wetterbcri  cht.) Im Süden liegt schwacher Hochdruck,während sich über dem nördlichen Europa kleinere Depressions-
geüiete zeigen. Für Dienstag und Mittwoch ist im allgemeinen
immer noch freundliches, aber nicht mehr ganz beständiges,
Wetter zu erwarten.

Pfinzweiler, 30. Juli . In Pfinzweiler hat sich gestern
abend ein lediger 30sähriger Mann aus Pfinzweiler im Wald
mit einer Schußwaffe derart schwer verletzt, daß er sofort ins
BczirkskrankenhausNeuenbürg eingeliefert werden mutzte. An
seinem Aufkommen muß gezweifelt werden.
Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirtschaft über

die Eröffnung der Landwirtschaftsschulen
. Sämtliche Landwirtschaftsschulen des Landes werden in

meiem Jahr am Freitag den 3. November eröffnet. Die
Tagesstunde für die Schuleröffnung wird vom Schulvorstand
bestimmt und den aufzunehmenden Schülern und Schülerin¬
nen rechtzeitig bekanntgegeben.

Die Anmeldung zur Aufnahme hat bis spätestens 15. Ok-
wber zu geschehen, und zwar für den Bezirk der Schule in
Ealw,  für die Oberamtsbezirke Calw und Neuenbürg , bei
Landwirtschaftslehrer Pf et sch in Calw.

Altensteig. (In Schutzhaft genommen.) Vorläufig in Schul
yast genommen und an das Obemmt Nagold eingeliefert wurde
wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit vier Leute aus Altensteil
m '̂ "Aacker. (Generalangriff gegen die Arbeitslosigkeit n

Unter dem Vorsitz des Kreisleiters de
Bauer -Maulbronn , fand letzte Woche auf dem Rat

tzaus in Mühlacker eine Besprechung statt, die als Auftakt zur
Generalangriff gegen die Arbeitslosigkeit im Bezirk Maul

gelten kann. Anwesend waren sämtliche Bürgermeiste
^ AKirks, Landrat Röger vom Oberamt Maulbronn , Diret

vom Arbeitsamt Pforzheim , sämtliche Orts
Stützpunktleiter , Vertreter der Land - und Forst
Industrie usw. Der Plan , den die Kreisleituw

oorstgte, fand die restlose Zustimmung aller Anwesenden. Di
^Horden, und zwar das Oberamt , das Arbeitsamt und di« Mnen Gemeinden sagten ihre engste Mitarbeit zu. Ein
mutig kam der Wille zum Ausdruck: Der Bezirk Maulbrom
mu; unter allen Umständen frei von Arbeitslosen werden
-Leute noch beträgt ihre Zahl 1300 Personen.
0?«.Enzweihingen. Der Reichsminister des Auswärtigen Freiherr va
^euwttz hat dem italienischen Ministerpräsidenten Mussolini zu seineno. Mvurtstag telegraphisch seine herzlichsten Glückwünsche iibermittell

(Vier Finger abgehackt.) In Hessigheim gern
an 22iahnger . lediger Flaschner , als ec im väterlichen B 'etrie!^ ^ "mdmaschine half, mit der rechten Hand in die Messer
lii-kin/Ä Finger abgehackt wurden. Er fand Aufnahme inMjigen Bezirkskrankenhaus.

^Degerloch. (Treu der Fahne.) Unser alter Mitbürger
HE - so berichtet der „Filderbote". bei Oberbürger

33 k "Lchgesucht, ob er nicht seine alte Fahne, die er vo
und " -E Mitglied des Turnvereins Straßburg getragen ha
bw-n ' mn alle anderen Turnerfahnen aus den abgetretenen Ge
Tlwmn- Berlm verbracht wurden, und bei dem großen Deutscher
die Rv. 'm Zflg mitgefllhrt wurden, tragen dürfe. Gern wurde ihn
dolnn» ^ geährt und so trug er am Mittwoch anläßlich der EimNack , Vundesbanners treu seine alte Straßburger Turnerfahm

l lo vielen Jahren wieder einmal in der Ehrenkompagnie.

Stuttgart . (Aus der Pi esse) Nachdem die Bereinigung der bäuer¬
lichen Organisationen ihren Abschluß gefunden hat, ist die„Schwäbische
Tageszeitung", das offizielle berufsständische Organ der Landesbauern-
schust für Württemberg und Hohenzollern geworden und unter national¬
sozialistische Führung gestellt.

Stuttgart . (Bekanntmachung des Ev. Oberkirchenrats
über die Deutsche Evangelische Kirche.) Am 11. Juli 1933 ist
in einmütigem Zusammenwirken sämtlicher Deutscher evan¬
gelischer Landeskirchen die Deutsche Evangelische Kirche ge¬
gründet und ihre Verfassung geschaffen worden. Damit ist
ein bedeutsames Werk zustande gekommen. Die deutschen
evangelischen Kirchen sind jetzt nicht mehr nur in einem Kir¬
chenbund vereinigt, sondern sind als Gesamtkirche zu einem
großen Ganzen zusammengeschlossen. Unsere Landeskirchen
sollen zwar wie bisher fortbestehen, aber sie ordnen sich der
Deutschen Evangelischen Kirche ein, die in gemeinsamen Fra¬
gen die nötigen Anordnungen trifft . Gott segne die neue
Deutsche Evangelische Kirche und ihre Arbeit an unseremVolk.

Stuttgart . (Verein zur Förderung der Volksbildung e. V.)
Auf Wunsch und mit Zustimmung des Kultministeriums und
der Stadtverwaltung Stuttgart hat der Verein zur Förde¬
rung der Volksbildung beschlossen, das Konservatorium für
Musik als Abteilung des Vereins weiterzuführen, wie dies
bis 1928 der Fall war . Mit der Leitung des Konservatoriums
wurde Musiklehrer Gansser-Cannstatt , dem der Ruf eines
ausgezeichneten Musikpädagogen, Komponisten und Konzert¬
sängers vorausgeht , beauftragt . Herr Gansser hat sein neues
Amt bereits übernommen . Um die enge Verbindung mit
der Volkshochschule Stuttgart sicherznstellen, wurde der Leiter
der Volkshochschule, Herr Rektor Kübler, ebenfalls in die Lei¬
tung des Konservatoriums berufen. Zur Unterstützung der
Leitung wurde ein Beirat gebildet, der neben den Vertretern
des Vereins zur Förderung der Volksbildung aus Vertreterndes Kultministeriums , der Stadt Stuttgart , der Hochschule
für Musik, des NS -Lehrerbundes und des Kampfbnndes für
deutsche Kultur besteht. Die Arbeit selbst wird auf den bisher
bewährten pädagogischen Grundlagen weitergeführt. Es ist
zu hoffen, daß das Konservatorium auf der breiten Grund¬
lage des Vertrauens aller maßgebenden Stellen sich als eine
Stätte echter Musikpflege im Sinne unserer deutschen Meister
und im Dienste einer wahren musikalischen Volkskultur er¬
weisen wird. Anmeldungen in der Geschäftsstelle des Konser¬
vatoriums , Stuttgart , Herdweg 49.

Stuttgart . (Der neue Vorsitzende des Haus- und Grund¬
besitzervereins.) Der Sonderbeauftragte des Würtl . Innen¬
ministeriums für den Haus - und Grundbesitz — Oberrech-
nnngsrat Wühler in Stuttgart — hat am 27. Juli .1933 den
Bäckermeister und Landtagsabgeordneten Gotthilf Kächele in
Stuttgart zum Vorsitzenden des Landesverbands württ . Haus¬
und Grundbesitzervereine bestellt. Der neue Vorsitzende war
bisher Landtagsabgeordneter der Deutschnationalen Volks-
Partei und ist als Hospitant in die Landtagsfraktion der
NSDAP , ausgenommen.

Stuttgart . (Aufgelöster Verein.) Von zuständiger Seite
wird mitgeteilt : Vom Württ . Innenministerium — Württ.
Politische Polizei — wird mitgeteilt : Auf Grund des Z 1 der
Verordnung des Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und
Staat vom 28. 2. 33 und des 8 7 Abs. 3 der Verfügung des
Innenministeriums über die Neuorganisation der Politischen
Polizei vom 12. 5. 1933 wird für Württemberg der „Arbeiter¬
rad - und Kraftfahrerbund Solidarität " aufgelöst und das vor¬
handene Vermögen beschlagnahmt.

Stuttgart . (Verdächtige Ballone.) In verschiedenen Ge¬
genden des Landes, hauptsächlich im Schwarzmald und auf
der Alb, sind in der letzten Zeit sehr häufig niedergegangene
kleine Kinderballone aufgefunden worden, an denen eine
Karte befestigt war . Auf dieser Karte wird an die Finder
die Aufforderung gerichtet, bestimmte vorgedruckte Fragen zu
beantworten und die ausgefüllte Karte an eine bestimmte
Adresse abznscnden. In den meisten Fällen sind die Ballone
in Frankreich abgelassen worden. Es besteht der Verdacht, daß
damit bestimmte Zwecke verfolgt werden. Es ist daher ange¬
bracht, der Aufforderung nicht nachzukommen, sondern den
Ballon und die angehängten Schriftstücke bei der nächsten
Polizeibehörde abzngeben. Von dieser wird dann das Weitere
veranlaßt werden.

Rottenburg. (17 Bürgermeister wiedervereidigt.) Am
letzten Mittwoch nachmittag wurden im hiesigen Oberamts¬
gebäude 17 Bürgermeister des Oberamtsbezirks Rottenbnrg
wiedervereidigt und somit lebenslänglich als Bürgermeister in
ihren Gemeinden angestellt. Landrat Chormann sowie Kreis¬
leiter Schweickert hielten bei der feierlichen Wiedervereidignng
Ansprachen.

Herrenberg. (Eine verwegene Fahrt.) Ein Ulmcr hundertpferdiger
Mercedeswagen fuhr gestern mittag von Herrenberg kommend durch
den Wald Oberjettingen zu Kurz vor Passieren des Kuppinger Wegs
bog von diesem auf die Hauptstraße ein Döblinger Lastwagen ein
und sperrte diese vollständig ab. Dem Führer des Mercedeswagens
blieb nichts anderes übrig, als entweder gegen den Lastwagen in den
sicheren Tod zu rennen oder nach links in den Wald abzubiegen. Er
wählte letzteres und fuhr über den Graben mit etwa 80 Kilometer
Stundengeschwindigkeit in den Wald, fünf oder sechs Tannen mit
sich reißend. Mitten im Wald kam dann der Wagen zum Stehen,
völlig zugedeckt von den umgefahrcnen Tannen. Die fünf Insassen
des Wagens erholten sich langsam von ihrem nicht geringen Schrecken
und stellten erfreut fest, daß nicht einer verletzt war.

Sulz a. N. (Die Hand abgeschnitten.) Landwirt Kipp sen. auf
der Kappel geriet mit einer Hand in die Futterschneidmaschine, wobeiihm die Hand abgeschnitten wurde.

- Rofenfeld, OA. Sulz . (Grausige Entdeckung.) Am Süd¬
hang des Feldberges an der Straße nach Fahl machten Kin¬
der, die Beeren suchten, einen grausigen Fund . Wenige Meter
unterhalb der Straße fanden sie eine schon stark in Verwesung
übergegangene männliche Leiche, die einen Motorradanzug
trug . Neben der Leiche lag eine Pistole. Da man auf dem
Weidfeld bei Fahl vor 14 Tagen ein herrenloses Motorrad
gefunden hatte , war die Vermutung nahe, daß der Tote der
Besitzer des Motorrades sein könne. Diese Annahme bestätigte
sich. Die weiteren Ermittlungen ergaben, daß es sich bei dem
Toten um einen 1906 in Rosenfeld (Württ .) geborenen Mann
handelt , der sich am 8. Juli aus seiner Heimat entfernte und
seither vermißt wurde. Dem ganzen Befund nach liegt Selbst¬
mord vor. Was den jungen Mann in den Tod getrieben hat,ist unbekannt.

Göppingen. (In Haft genommen.) In Maitis bei
Hohenstaufen wurde am Dienstag abend ein fremder Hausier¬händler in einer Wirtschaft festgenommen, weil er die SÄ.
verächtlich gemacht hatte . Nach seiner Unterbringung imdortigen Ortsarrest zerriß er seine sämtlichen Kleider. Er
wurde im Laufe des Mittwoch dem AmtsgerichtsgefängnisGöppingen zngeführt.

Tailfingen, OA. Balingen. (Das Verhältnis von Arbei¬
tern und Unternehmern im Dritten Reich.) Vor einer Riesen¬
kundgebung von 4000 Arbeitgebern und Arbeitnehmern , die
verflossene Woche hier stattfand, brachte Reichstagsabgeord¬
neter Kiehn-Trossingen n. a. zum Ansdruck, daß es im Drit¬
ten Reich keine Standesnnterschiede mehr gibt. Der Arbeiter
am Schraubstocksei gerade so wertvoll wie der Fabrikherr in'einem Privatbüro . Ohne den deutschen Arbeiter könnte auch
der Fabrikherr sein Büro schließen. Wir brauchen alle schaf¬
fenden Menschen. Ohne den deutschen Arbeiter kein deutsches
Vaterland . Es sei heute Schluß mit Lohnansbeuterei. Es
gebe nur eine Front der schaffenden Menschen. Die Wirtschaft

werde unter Staatsaufsicht gestellt werden, damit alle Aus¬
wüchse unmöglich seien.

Ebingen. (Erneute Jnschutzhaftnahme.) Der Geschäfts¬
leiter und frühere Hauptschriftleiter des „Neuen Albboten"
in Ebingen, Ernst Mayer , der früher bereits einmal in
Schutzhaft genommmen worden war , wurde am Mittwoch
abend erneut in politische Schutzhaft genommen. Im Auftrag
der Politischen Polizei wurde er am Donnerstag früh in Las
Konzentrationslager Heuberg übergeführt.

Ettenkirch, OA. Tettnang. (Der Bürgermeister als Le¬
bensretter .) Im Mühlweiher in Appenweiler wollte am
letzten Sonntag ein junger Mann aus Tettnang trotz der
Warnung der Mitbadenden weiter hinausschwimmen und hat
sich dabei offenbar in den Schlingpflanzen verwickelt. Auf
seine Hilferufe eilte Bürgermeister Sporer herbei und rettete
ihn unter eigener Lebensgefahr. Die sofort angestellten
Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg begleitet.

Jsny . (Ein Unglück kommt selten allein.) Ein etwa fünf¬
jähriger Knabe des Landwirts Glötzinger wurde von einem
Pferd des elterlichen Stalles so unglücklich an den Kopf ge¬
schlagen, daß nach kurzer Zeit der Tod des Kindes eintrat . —
Der Hospitalpfründner Rottmann , ein lediger Mann etwa
Mitte der 40er Jahre , ertrank beim Baden im Bleichenweiher,
das übrigens an dieser Stelle streng verboten ist. Der Mann
scheint im Wasser von einem epileptischen Anfall befallen
worden zu sein. Der Leichnam wurde geborgen.

Oberkirchberg, OA. Laupheim. (Eigenartiger Blitzschlag.)
In dem Hof Wochenau schlug der Blitz in den aui dem dor¬
tigen Wirtschaftsgebäude angebrachten Blitzableiter und
wurde zur Erde geleitet. Da nun die Erdung des Blitzablei¬
ters in unmittelbarer Nähe des Wasserleitungsrohres ist,
leitete das Rohr den Blitz weiter. Einem Kind, das gerade
in der Küche damit beschäftigt war , eine Flasche am Hahnen
mit Wasser zu füllen, wurde die Wasserflasche ans der Hand
znm Fenster hinausgeschlagen. Dem Kind selbst ist nicht das
geringste Passiert.

Durchführung des Arbeitsbeschaffuugsprogramrns
in Württemberg

Stuttgart , 28. Juli . Nach einer Bekanntmachung des
Wirtschaftsministeriums entfällt auf Württemberg für die
Durchführung des Reichsarbeitsbeschaffungsprogramms ein
Betrag von 6,25 Millionen RM . Das Wirtschaftsministerium
wird bei den Brückenbauten und anderen Baulichkeiten der
Länder , Gemeinden, Gemeindevcrbände und sonstigen öffent¬
lich-rechtlichen Körperschaften, ferner bei den Anlagen zur
Versorgung der Bevölkerung mit Gas , Wasser — einschließ¬
lich Kanalisationen — und Elektrizität sowie bei den Tief¬
banarbeiten die Arbeiten ans dem Kreis der im Frühjahr
ds. Js . im Zuge des Sofortprogramms der Reichsregierung
angemeldeten Bauvorhaben auswählen , die ans Mangel an
Mitteln im Rahmen dieses Programms nicht durchgeführt
werden konnten. Die Entscheidung über die Anmeldungen
wird wiederum von einer Ministerialkommission getroffen
werden, die unter dem Vorsitz des Wirtschaftsministeriums aus
dem technischen Kommissar des Wirtschafts-Ministeriums sowie
aus Vertretern des Innenministeriums , des Knltministe-riums , der Ministerialabteilnng für Bezirks- und Körper-
schaftsverwaltnng und der technischen Landeszentralbehörden
besteht. Den in Frage kommenden Trägern der Arbeit wird
das Wirtschaftsministerinm die erforderlichen Mitteilungen
und Fragebogen in den nächsten Tagen zugehen lassen. Es
wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß nach der Entschei¬
dung der Reichsstellen Ttraßenbauten im Rahmen dieses Pro-

WehrkreidpfarreL Müller wird Reichsbischof
Wehrkreispfarrer Ludwig Müller, dessen Wahl zum evangelischen
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Jetzt Hindeuburg . Pokal statt Coppa Mussolini
Der große Hindendurg-Pokal , der von dem Domgoldschmied Bern¬
hard Witte hergestellt wurde und den der Reichspräsident als Gegen-
tück zu der Coppa Mussolini für das internationale Reitturnier in

Aachen stiftete. Der Goldpokai Mussolinis wurde bekanntlich von
den deutschen Reiteroffizieren dreimal hintereinander gewonnen und

gelangte damit endgültig in ihren Besitz.



gramms nicht finanziert werden können und daß Anträge von
Gemeinden und Gemeindeverbänden und sonstigen öffentlichen
Körperschaften, die nicht durch Uebersendung der Vordrucke
ausdrücklich zur Stellung eines Antrags vom Wirtschafts¬
ministerium aufgefordert werden, vollkommen zwecklos sind
und keinerlei Aussicht ans Anmeldung haben. Bevorzugt wer¬
den solche Bauvorhaben berücksichtigt, zu denen der Träger
der Arbeit ans eigenen Mitteln einen namhaften Zuschuß
leistet. Als Bauten , deren Instandsetzung und Ergänzung
gefördert werden kann, gelten die Verwaltungsgebäude und
Wohngebäude, die sich im Eigentum der Ländergemeinden,
Gemeindeverbände und sonstiger öffentlicher Körperschaften
befinden. Dazu gehören insbesondere auch Schulen — vor
allem, wenn hier im Zusammenhang mit neuen Siedlungen
Ergänzungsarbeiten erforderlich werden —, Kirchen und
Krankenhäuser . Auch die Instandsetzung und Ergänzung von
Bauten mit besonderem geschichtlichen oder künstlerischem
Wert , die sich im Eigentum der genannten Träger befinden,
kann in diesem Rahmen gefördert werden. Dagegen ist die
Förderung von Neubauten ebenso die von Tiefbanarbeiten —
mit Ausnahme von Vrückenbauten — in diesem Zusammen¬
hang ausgeschlossen. Gefördert werden sollen hauptsächlich
größere Jnstandsetznngs- und Ergänznngsarbeiten , von denen
eine fühlbare Auswirkung auf dem Ärbeitsmarkt zu erwarten
ist. Kleinere Jnstandsetzüngsarbeiten und laufende Unter¬
haltungsarbeiten können grundsätzlich nicht gefördert werden.
Zweck der Reichsdarlehen ist die Schaffung zusätzlicher Arbeits¬
gelegenheiten, Darlehen können nur gewährt werden, wenn die
Träger der Arbeit ihre eigenen Aufwendungen für Jnstand-
setzungs- und Unterhaltnngsarbeiten gegenüber früheren Jah¬
ren nicht einschränken. Grundsätzlich werden nur Kredite von
20 000 RM . und darüber bewilligt. Mehrere Einzelmaßnah¬
men, von denen jede für sich unter diesem Betrag liegt, können
jedoch zu einem Antrag zusammengefaßt werden. Auch bei
Sammelanträgen soll jedoch der Einzelantrag nicht unter 5000
Mark betragen . Die Darlehen sind zinsfrei und in den ersten
fünf Kalenderjahren , die aus das Jahr der Darlehensgewäh¬
rung folgen, in gleichen Teilbeträgen zu tilgen. Die für Hoch¬
bauten des Staates , der Gemeinden und Körperschaften zur
Verfügung stehenden Mittel sind außerordentlich beschränkt;
es können deshalb nur ganz dringliche und besondere sörde-
rungswürdige Bauvorhaben angemeldet werden.

Zur Dienstenthebung von Oberbürgermeister ,
Dr. Haller

Reutlingen, 29. Jnli . Zn der Dienstenthebung von Ober¬
bürgermeister Dr . Haller wird dem „Reutlinger Generalanz ."
von zuständiger Seite mitgeteilt , daß gegen Dr . Haller nach
der Seite seiner Amtsführung durchaus nichts vorliege, daß
aber das neue Gesetz zur Wiederherstellung des Bernfs-
beamtcntnms aus dienstlichen Gründen auch eine Beurlau¬
bung im öffentlichen Interesse erlaube, das in diesem Falle
darin gesucht werden muß, daß sich Stadtvorstand und Ge¬
meinderat vollständig anscinanderlebten . Weiter wird be¬
richtet, daß der neue Gemeinderat sich weigerte, unter dem
Vorsitz von Dr . Haller nochmals zu tagen. Bis zur Lösung
des Streitfalls erhielt dann der Stadtvorstand , um den Gang
der Rathausgeschäfte nicht lahmzulegen, von der Regierung
eine Art kommissarische Ermächtigung , die Geschicke der Stadt
ohne Befragen des Gemeindcrats zu leiten. Die Regierung
hatte geplant, Dr . Haller , der das Baufach studiert hat , eine
Oberbanratsstelle beim Straßen - und Wasserbauamt in Ra¬
vensburg zu übertragen . Dr . Haller stellte aber Bedingungen,
die vom Gemeinderat Reutlingen nicht erfüllt werden wollten.
Er verlangte nämlich die Uebernahme seines Hauses durch die
Stadt znm Selbstkostenpreis und die Nachzahlung der Ge-
haltsdisserenz auf 5fl, Jahre mit jährlich 2500 RM . Die
Ravensburger Stelle , die Dr . Haller einnehmcn iolh bekleidet
jetzt Oberbanrat Mörike, der auf 1. Oktober Vorstand des
Reutlinger Straßen - und Wasserbauamts werden wird.

SA . und Studentenschaft
Tübingen, 27. Juli . Am Dienstag nachmittag fand eine

geschlossene Vollversammlung der Studentenschaft statt, in
der, wie das „Neue Tübinger Tagblatt " berichtet, der Kom¬
missar der Studentenschaft, Standartenführer Schumann,
zunächst über die große SA .-Führertagnng in Tenningen be¬
richtete, wobei er u. a. sagte, daß das braune Ehrenkleid
künftig nur noch hundertprozentige nationalsozialistische

Kämpfer tragen dürfen und daß der SA .-Mann und der
SA .-Führer künftig der erste Mann im Staate sein werden.
Wehe dem, der sich gegen ihn stellt. Der Redner berührte
dann einiges Unerfreuliches, so die Klagen ans dem Kreis der
Alten Herren und Korporationen , daß der SA .-Dienst zu
streng sei. Das Unerfreulichste war am letzten Freitag im
Hause der Burschenschaft Germania eine Versammlung der
Altherrenvorstände der Tübinger Korporationen , der der
Redner beiwohnte. Was wir hier vorfanden an Verständnis¬
losigkeit, war geradezu niederschmetternd. Wir sahen uns vor
einer geschlossenen Front von Vorwürfen und Angriffen in
der Richtung, daß der Dienst zu streng sei und die Korpora¬
tionen zerschlagen würden . Der Zweck der Versammlung
wurde durch die Art und Weise der Redner vollkommen illu¬
sorisch gemacht, man redete aneinander vorbei, und es gab
eine erregte Allssprache, die bei einigen Herren nahe an die
Grenzen dessen ging, was sich ein SA .-Führer gefallen lassen
kann. Man war empört darüber , daß ich, so sagte der Redner,
erklärte, nachdem so gut wie keine Korporationen sich vor dem
30. Januar zu Hitler bekannten, die K̂orporationen als solche
nun auch nicht berechtigt seien, große Forderungen zu stellen.
Wir verbitten uns , Laß von Außenstehenden unsere Arbeit
bemäkelt wird. Wem es in der SA . nicht paßt, der soll sich
möglichst bald beim Pflichtsport melden. Wir haben kein
Interesse daran , jeden krummen Schlurch auf dieselbe Art
und Weise anszubilden wie die SA .- und Stahlhelm -Kame¬
raden. Wer wegen des SA .-Dienstes abwandert , den halten
wir nicht, an dem haben weder die Universität , noch die Stadt,
noch die Korporationen etwas verloren. Nein, wir sagen
Gott sei Dank lind werfen ihn noch mit Schande ans unserer
guten SA . hinaus . Der Staatskommissar der Universität,
Prof . Dr . Bebermcher, betonte, der Führer Hitler erwarte
sehr viel gerade von den deutschen Studenten , er stehe aber
den deutschen Hochschulen kritisch gegenüber deshalb, weil sie
in den entscheidenden Jahren für den Nationalsozialismus
nicht immer das gewesen sind, was er -von ihnen erwartet hat.
Aber er hat immer Freude gehabt an dem prächtigeil, vor-
wärtsstürmenden Geist unserer deutschen Studenten . Pros.
Tr . Bebermeyer sprach dann erneut über die Aufgaben, über
die Stellung und die Pflichten des Studenten im national¬
sozialistischen Staat . Der Rektor, Prof . Dr . Dietrich, sprach
sein Bedauern über die Vertreterversammlnng der Altherrcn-
verbände sowohl nach ihrer Zusammensetzung als nach ihem
Verlauf ans . Die gegen die Leiter des Geländesports vorge¬
brachten Angriffe könne er nach Form und Inhalt nicht bil¬
ligen. An keiner verantwortlichen Stelle werde an eine
Zerschlagung der Korporationen gedacht. Alles, was zur För¬
derung des Geländesports und des Arbeitsdienstes nötig sei,
werde von der Universität geleistet werden. Diese Dinge
müsse man in den Rahmen der Universität einbanen. Der
Kommandeur des Bataillons , Oberstleutnant Tschunke,
brachte die kameradschaftlicheVerbundenheit des Bataillons
mit der Studentenschaft zum Ausdruck. Der stellvertretende
Führer der Studentenschaft , Unger, erstattete Bericht über
die Tätigkeit der Aemter im verflossenen Semester. Das
Schlußwort sprach Staatskommissar Prof . Dr . Bebermeyer.
Er führte ans , noch bis znm Mittag habe es so ausgesehen,
als ob es zu einem Konflikt kommen würde zwischen Rektor¬
amt und Studentenschaft . Er habe als älterer Kamerad mit
den verantwortlichen Studentenschaftsführern die Lage ernst¬
lich durchgesprochen und seinen Einfluß gegen einen Hoch-
schnlkonslikt in Tübingen geltend gemacht. Einen solchen
Konflikt könne man nicht brauchen. Sein Streben gehe dahin:
Sollten Reichsuuiversitätcn kommen, dann brauche man in
Tübingen den Wettbewerb nicht scheuen. Dazu sei auch nötig,
daß sich die Universität auf das einstelle, was der heutige
Staat von Universität und Studentenschaft verlange. Der
Redner schloß mit Dankesworten im Namen des Württ . Kult¬
ministeriums an die verantwortlichen Führer für die gelei¬
stete Arbeit.

Harburg-Wilhelmsbura. 30. Juli. In der Mehringstraße in
Wilhelmsburg wurde am Sonntag früh die 20 Jahre alte Haus¬
tochter Drmm ermordet aufgefunden. Nach den bisherigen Fest¬
stellungen ist das Mädchen aus dem Heimweg in der letzten Nacht
einem Lustmord zum Opfer gefallen. Auf die Ergreifung des Mörders
soll eine hohe Belohnung ausgesetzt werden.

« «weiter über Pirna — Drei ToteM i z
?LNDresden. 30. Juli. Bei einem schweren Unwetter üb̂ Pir'no
,md nach den bisherigen Feststel ungen insgesamt drei Todesopfer̂
beklagen. Ein Mann wurde in seiner Werkstatt vom Blitz ersch an«,
Zwei andere wurden von einem umstürzenden Schornstein derK n-,
sabrik Elisabeth-Hütte, in den der Blitz geschlagen war getötet

Nach den aus der Umgebung von Pirna einlaufend'en Nachrichten
hat das Unwetter überall großen Schaden angerichtet. In Pirna selbt
waren gegen 22 Uhr nachis die Straßen wieder passierbar An den
Aufräumungsarbeiten beteiligten sich neben der Feuerwehr und der
Polizei 600 SA -Männer aus Puna und Stahlhelmleute sowie die
Technische Nolhilfe. Die von den Bewohnern geräumten Wohnunaen
werden von SA.-Leuten bewacht, uni Diebstähle zu verhindern Von
der Wucht des Sturmes kann man sich einen Begriff machen'wenn
man sich vergegenwärtigt, daß ein schwerer in einem Hof stehender
Lastwagen durch die den Hof von der Straße trennende Mauer ge¬
schleudert wmde. ^

Der arme Milliardär. Beim Stadtrat in Schwandorf er¬
schien vor einiger Zeit ein älterer Mann aus der Geaend
und brachte ein Bündel Notgeld der Inflationszeit mit
verlangte unbedingt , daß ihm die Jnflationsscheine in blanke
Reichsmark umgewechselt werden. Als man die« ablehnte
stieß er grimmig die Drohung ans , daß er zum „Advikat'n"
gehen werde und sein Recht erkämpfen wolle. Der ehemalig
„Milliardär " ließ sich von seiner Rechtsanschauung nicht ab-
bringen und verließ kopfschüttelnd das Amt. Er hat wobl
die letzten zehn Jahre verschlafen!

^rrnreir, Hier rr/rck
Württembergs neue Gauführung

Württembergs Gausührer . Herr Dipl .-Jng . Ritzen-Ulm
hat bereits einen Teil seiner Mitarbeiter bestimmt. Stellver¬
treter und Vorsitzender des einest württemberqischenBezirks
(Stuttgart -Heilbronn ) ist Herr Rektor F au th - Birken-
feld;  der zweite Bezirk steht unter der Leitung von Herrn
Dietrich-Ulm. Obmann für Fußball ist Herr Koppenhöfer-
Stnttgart , für Leichtathletik Herr Ehr . Bauer -Stuttgart , für
Handball Herr Mangold -Eßlingen , für Wehrsport Herr
Stumpp -Stnttgart , für Rechtsprechung voraussichtlich Herr
Hummel-Fcnerbach. Die Gangeschäftsstelle kommt nach Ulm,
eine solche des Stuttgarter Bezirks soll Lehcnstr. 10 (Ehr.
Bauer ) eingerichtet werden.

vsr kuüds « sm Lvnntsg
Nachdem das alljährliche Spielverbot während des Monais Juli

beendet war, herrschte schon am gestrigen Sonntag wieder allenthalben
reger Fußballspielbetrieb.

In der Gruppe Württemberg  fand gestern noch ein Ncich-
ziiglerspiel um de» Aufstieg in die Bezirksliga zwischen SpB. Reut¬
lingen und SpBgg. Cannstatt statt. Die Cannslatter siegten, wie zu
erwarten war, mit 2 :3 Toren.

Bon der großen Anzahl von Freundschaftsspielen interessieren
zunächst: Germania Brötzingen—BallspielklubPforzheim8 :0, SpB.
Freudenstadt—BfN. Achern3 : l , FD. Rastatt—MB. Baden-Baden
4 :3, Eintracht Frankfurt—Offenbacher Kickers1:3, Hertha BSC.
gegen Tennis-Borussia Berlin 2 : 2,  SSB . Ulm—Karlsruher FV.
2 :3, Phönix Karlsruhe—VfR. Mannheim0 :0, FC. Nürnberg—
ASB . Nürnberg4 :2, Aschafscnburg—SpBgg. Fürth0 :7.

Im benachbarten Langenalb  hatte der dortige junge Sport¬
verein gestern die Einweihung seines ncuerrichteten Spielplatzes. Den
ganzen Tag über herrschte ein reger Spielbetrieb vornehmlich bestritten
von Mannschaften der nächsten Umgebung. Für das Hauptspiel
hatte sich Langenalb die Bezirksliga-Reserve des 1. FC. Birkenseld
und die 1. Mannschaft des FB . Neuenbürg verpflichtet. Das Spiel,
dem eine sehr große Zahl von Zuschauern beiwohnten, wurde mit
seltener Ritterlichkeit, aber auch mit größter Hartnäckigkeit durchge¬
führt. Beide Mannschaften waren sich vollkommen ebenbürtig. Neuen¬
bürgs Mannschaft spielte trotz Ersatz sehr gut und gewann denn
auch das Spiel mit 2:3 Toren. Bei der Siegermannschaft machte
sich das in den letzten Wochen durchgeführte eifrige Training ange¬
nehm bemerkbar.

,Gemeindepflege Dirkenfeld.

Das Gemeindebad
im Schulhaus bleibt bis aus Weiteres geschloffen.

I . B. : Ro ln er.

Dennach, den 30. Juli. 1933.

Unerwartet rasch wurde mein lieber Mann,
unser guter Vater, Großvater, Schwiegervater,
Bruder, Schwager und Onkel

lodsnnss Ks«k,
Schneidermeister,

im Alter von 54 Jahren in die ewige Heimat
abgerufen.

In tiefem Leid:
Die Gattin: Christine Keck. geb. Reichle,

mit Kindern.

Beerdigung: Dienstag nachmittag3 Uhr.

LvaasutscNIsnas LsNung kür «lis gesamte
8portds « sg »ng

(lllleiniZes amll.lMchricktenblstt kim cken LerürkIVürttemberZ-
Laäen im Lücict. kukduli- unck lleiclit-TIthletilc-Verbänck)

Mvtsg IM , Vien8lsg imü kreitäg je nsedmittags
in unserer lluebbancklunZ erhältlich.

6 . NkkIt ' 8vLk NMgMg . , Mevdürg.
Inh. : llr . LissinAer.

von cler 8e5llcliLk3i'te
bis rum kuck
liefert

k. Md'Wlle SuekSmvIiekei

ZWW-BerMttW.
Es wird öffentlich meist¬

bietend gegen sofortige Bar¬
zahlung versteigert am Diens¬
tag den l . August 1933,
mittags 12 Uhr, in Arnbach:

Zwei Kleiderkästen.
Zusammenkunft am Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Neuenbürg.

Birkenfeld.

Grundstück,
für Lagerplatz geeignet, zu
pachten oder zu kaufen ge¬
sucht.

Emil Drollinger,
Malergeschäft,

Adolf Hitler-Straße
(bei Strohäcker).

iiiiiliiliiillillillillilliillllillillii

blotei-
prospekts

Prospekte für
Pensionen

liefert iri sauberer ^ usiübruog
u. oeureiilicbsr flusgesialiurig
6.Need ndv SiiedärMerej
disusnbkirg - lelsion 404

Verlangen Zls
bitte kostenlose
Vorschlags.

llllllllllllll!llll!l!!»ll!l!l!l!l!lll!

Birkenfeld.
Mütter-

BewtiinMunde
im alte « Schulhaus am
Mittwoch , 2. August , von
2 bis 3 Uhr.

Birkenfeld.
Ein Wagen schönes

Ukirell8lrvd
hat zu verkaufen

Karl Wesfinger,
Dietlinger Straße 37.

Zum sofortigen Eintritt wird
ein jüngeres, im Servieren
bewandertes

klSöcksn
gesucht.

Hotel «Gold . Rotz- ,
Wildbad.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

StadLeatS-Sitzung
am Dienstag den 1. Aug.-.

nachm. 7 Uhr.
Tagesordnung:

1. Rechtssache.
2. Oertl. Inventurbehörde.
3. Rechnungssachen.
4. Sonstiges.

Bürgermeister Knödel.

Vollmsr L Kümmel
k. m. d. Neuenbürg.

Konto-Bücher
Notizbücher
in allen Größen
Auftragsbücher
Lieferscheinbücher
Wechselhefte '
Quittungsheste
Mietverträge
Wirtschaftsbon¬
bücher, Briefpapier
in Kassetten und Blocks
zu haben in der

C. MeetzMe« vu»-
»andlg.. Neuen»«« .

j
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